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ArSMdienftMcht in Sämig
Danzig, 27. September.

Die Danziger Negierung hat entsprechend
ihrer Ankündigung in der ersten national¬
sozialistischen Regierungserklärung nunmehr
die Arbeitsdienstpflicht in Form eines
„staatlichen Dienstpflichjahres"
eingesührt. Die ersten Bekanntmachungen
sind bereits veröffentlicht. Die Dienstpflich¬
tigen sollen sich zunächst freiwillig stellen.
Nach einer Vorbereitungszeit von drei Mo«
naten beginnt dann am 1. Januar 1935 die
eigentliche Einziehung. Damit geht das na¬
tionalsozialistische Danzig in einer wichtigen
Frage bahnbrechend voran.

Tie erste Aufgabe des Danziger Staates
ist die Erziehung der Jugend zur
Gesolgsgemeinschaft im
Geiste Adolf Hitlers,  verbunden mit
praktischer Arbcitsschulung. Weiter soll er¬
reicht werden, daß endlich die langjährigen
Arbeitslosen mit großer Familie in Arbeit
und Brot kommen. Durch genaue Statistiken
sollen alle diejenigen jungen Arbeiter, deren
Familien im Erwerb sind, de» Arbeitsplatz
für die Familienväter sreimachen. Bet der
Einziehung wird weitestgehendRücksicht aut
die Notwendigkeiten der Wirtschaft, sowie am
die Berufsausbildung der Jugendlichen ge-
übt werden. Vor allein werden Angehö¬
rige fremder Nationalitäten,
i n s b e s o n d er e d e r poln : >chen . kei¬
nesfalls heran gezogen  werden.
24 Mttlisnen SelMr deutschen Redens

verbessernnssbedülM
Berlin , 27. September.

24 Millionen Hektar deutschen Bodens sind
verbesserungsbedürftig, so stellt der Sach¬
bearbeiter des Reichsnährstandes Dr.
Schmitz fest. Im einzelnen schätzt er, daß
wir noch rund 8,5 Millionen Hektar
Kulturland zu entwässern  und
auf 2 Millionen Hektar bereits entwässerter
Fläche die landwirtschaftlichen Folgeeinrich¬
tungen durchzuführen haben. Auf weiteren
II Millionen Hektar ist die Wasserfrage im
Sinne einer sachgemäßen Bewässerung besser
zu lösen, wohl noch 2 Millionen Hektar mehr
und 600 000 Hektar Oedland harren der Er¬
schließung. Ter Verband deutscher Landes¬
kulturgenossenschaften schätzt die Kosten dieses
gewaltigen Werkes auf 10 Milliarden Mark,
denen ein volkswirtschaftlicher Mehrertrag
von jährlich 2 Milliarden Mark gegenüber-
stchen würde.
Anmira nimmt an den olymytschen

Spielen teil
Der amerikanische Olympia-Ausschutz hat

beschlossen, die Einladung Deutschlands zur
Teilnahme an den olympischen Spielen 1938
in Berlin anzunehmen.

Der Präsident des Organisationsausschusses
für d,e 11. Olympiade Berlin 1936, Staats¬
sekretära. D. Lewald,  hat dem Präsidenten
des amerikanischenOlympia-Ausschusses in
einem Danktelegramm seine tiefe Befriedigung
und aufrichtige Freude darüber ausgesprochen,
daß der amerikanische Olympia-Ausschutz die
deutsch« Einladung zu den olympischen Spielen
angenommen hat. Deutschland werde, heißt es
in dem Telegramm, mit offenen Armen die
ausgezeichneten amerikanischen Athleten, die zu
den Winterspielen nach Garmisch-Partenkirchen
und zu den Hauptspielen nach Berlin kämen,
empfange»

So- Reime in Kürze
Barthou sprach im Völkerbund über die

Saarfrage und die Aufgaben der Abstim¬
mungskommission.

Gegen den Willen der deutschen Eltern
den Bestimmungen - es Memelstatuts I
das memelländische Schulwesen litauiste

Lltw.iiows Borjchlag zur Abrüstnngös
ist vom Völkerbund lediglich „zur Ken»
genommen" worden. Afghanistan wnrd
-en BnnS ausgenommen

Das norwegische Frachtschiff„Grenma
mit e,ner Ladung Holz in -er Nordsee
sanken. Die Besatzung konnte sich retten
. Der amerikanische Olympia-Ausschutz
beschlossen, die Einladung Deutschlands
Olympiade 1936 anrunebmen.

Die Saarfrage vor dem Bölkerbundsrat
Barthou hält eine Propagandarede — Venesch erteilt Knox ein Lob

Gens, 27. September.
Der Völkerbundsrat behandelte am Don«

nerstaa nachmittag die S a a r f r a g e. Nach¬
dem Aloisi  als Berichterstatter den gegen«
wärtigcn Stand der Frage dargelegt und
dabei die Polizeifrage und die' Frage ihrer
Finanzierung sowie einige Punkte der fran¬
zösischen Denkschrift erwähnt hatte, gab er
bekannt, daß das Dreierkomitee sich sowohl
an die französische als auch an die deutsche
Negierung und an die Regierungskommisfio»
des Saargebieis wenden werde, um nähere
Auskünfte zu erhalten. Außerdem werde das
Dreierkomitee von der ihm gegebenen Er¬
laubnis Gebrauch machen, Sachverstän«
dige und die technischen Einrich¬
tungen des Völkerbundes bei
feiner Arbeit zuzuziehen,  um in
der Lage zu sein, dem Völkerbund im No¬
vember einen Bericht überreichen zu können.

Darauf sprach zuerst
Außenminister Barthou.
Die für den Völkerbundsrat wichtige Saar¬
srage bestehe, so sagte er. aus zwei Teilen,
nämlich aus der Vorbereitung der Abstim¬
mung und aus der Beurteilung der
Folgen der Abstimmung.  Bisher
habe sich das Dreierkomitee fast ausschließ,
lich mit dem ersten Teil befaßt. Dabei habe
es sich naturgemäß hauptsächlich um die
Ausrechterhaltung der Ordnung nn Saarge¬
biet während der kommenden Monate ge¬
handelt. Wenn die Regierungskommissiön,
die für die Ausrechterhaltung der Ordnung
verantwortlich sei, nicht in kurzer Zeit eine
Polizeitruppe  zu ihrer Verfügung
habe, auf die sie unter allen Umständen
zählen könne, so sei zu befürchten, daß die
Abstimmung zu Zwischenfällen führe, die
ihre Ehrlichkeit und zugleich das Ansehen des
Völkerbundes beeinträchtigen würden.

Die französische Regierung sei an dieser
Frage ganz besonders interessiert, denn
Frankreich könne auf Grund der Natsbe-
schlüsse von 1925 und 1926 angerusen wer-
den, um besondere Verantwortlichkeiten zu
übernehmen. Es weise diese Verantwortlich¬
keiten nicht zurück. Es würde sich ihnen nicht

entziehen, wenn man einen Appell an Frank¬
reich richte: „aber", so fuhr Barthou fort,
„ich drücke das einstimmige Gefühl meine?
Landes aus . wenn ich erkläre. Frankreich
wünsche lebhaft, daß alles vermieden werde,
was sein Eingreifen nötig machen könnte.
Aber um das zu tun. ist es zunächst erfor«
verlieh, daß die zwei interessierten Parteien
mit gleicher Loyalität die Verpflichtungen
halten, die sie in ihren Briefen vom 2. Juni
auf sich genommen haben. Dann muß die
Negierungskonimission die Mittel haben. un>
das Programm durchzuführen. das vom
Völkerbundsrat am 4. Juni festgesetzt worden
ist, mit dem Ziel, die Polizei zu verstärken.

Barthou kam dann auf die bisherigen Be¬
mühungen zur Verstärkung der Polizei zu
sprechen. Er dankte den Ländern, die eine
zustimmende Antwort im Hinblick auf die
Anwerbung von Polizisten  für die
Saarpolizei gegeben haben.

Die französische Denkschrift sei für den
Geist Frankreichs kennzeichnend. Frankreich
habe, was man immer auch behauptet, aus
keine der drei Lösungen, die im Vertrag vor¬
gesehen seien, verzichtet, und desinteressiere
sich auch für keine von ihnen. Es wolle des¬
wegen für jede dieser Möglichkei¬
ten  die Bestimmung festsetzen, die nach der
endgültigen Entscheidung des Schicksals des
Saargebietes in Kraft zu treten habe. Es
handle sich aber noch um mehr, nämlich um
die Definition des neuen Regi-
m e s. Die Vereinigung mit Frankreich oder
die Rückkehr zu Deutschland seien einfache
Lösungen, bei denen jeder Wähler sich selbst
Vorteile und Nachteile klar machen könne.
Aber die Lösung des Status quo  würde
im Gegensatz hierzu für den Wähler erst eine
klare Gestalt gewinnen, wenn der Völker¬
bundsrat diese geschaffen habe. Das sei des¬
halb die vornehmste Pflicht des Völkerbunds«
rales und keines Komitees.

Zum Schluß betonte Barthou , daß er ab¬
sichtlich ruhig und leidenschaftslos
gesprochen habe. Er wäre berechtigt gewesen,
Zweifel zu äußern hinsichtlich der Verpflich¬
tung, die vom Rat am 4. Juni auf sich ge¬
nommen worden sei. nachdem er gewisse

Programm des Erntedanktages
Die Feiern in Goslar und auf dem Bückeberg

Berlin,  27. September.
Der Führer  begibt sich am 3V. Sep¬

tember im Flugzeug nach Goslar.  Dort
versammeln sich um 19 Uhr die Bauern¬
abordnungen aus dem Reich in ihren heimat¬
lichen Trachten in der alten Kaiserpfalz. Der
Reichsbauernführer, Reichsminister Darrö,
begrüßt den Führer und die einzelnen
Bauernabordnungen . Der Empfang wird
etwa bis 11.29 Uhr dauern.

Inzwischen hat seit dem frühen Morgen
der Anmarsch der Teilnehmer des Erntedank¬
tages aus dem Bückeberg begonnen. Er ist
gegen 14 Uhr beendet. Die am Erntedankfest
ans dem Bückeberg teilnehmenden bäuer¬
lichen Trachtengruppen sammeln sich am
39. September. 13 Uhr, hinter der Ehren¬
tribüne und marschieren in zwei Säulen
rechts und links des Mittelweges auf. Diesen
schließen sich die Forstbeamten und die
Waldhornbläser, ebenfalls in zwei Gruppen
geteilt, an. Den Absperrmannschaften der
SS . sind unaufgefordert die Ausweise vor¬
zuzeigen. Ohne Ausweis kann keine Trachten¬
gruppe auf diesem bevorzugten Platz Auf.
stellung nehmen. Die wartenden Volks¬
genossen werden mit Musik und Massenchören
sowie durch Massenfreiübungen, ausgeführt
von Arbeitsdienstmännern, unterhalten . Um
13.29 Uhr stellen sich die Bauern in Trachten
längs des Mittelweges des Kundgebungs¬
platzes, den später de« Führer beschreitet,
auf. Von 14 Uhr bis 14.39 Uhr kommen die
Diplomaten und die Ehrenformationen mit
ihren Fahnen an und nehme« ihre Plätze-i^

Um 15 Uhr beginnt di« eigentliche Kund¬
gebung. Der Führer  wird nach seiner An¬
kunft die angetretenen .Ehrenformationen der
Reichswehr und des Arbeitsdienstes ab¬
schreiten. Während dessen feuert Artillerie
21 Schutz Salut . Der Führer wird dann den
Mittelweg empor zur Ehrentribiine auf der
Höhe des Berges gehen und dort die Diplo¬
maten und die anderen Ehrengäste begrüßen.
Um 15.29 Uhr eröffnet Reichsminister
Dr. Goebbels  die Kundgebung. Dann
wird dem Führer und dem Reichsbauern-
sührer eine Erntekrone b?w. ein Erntekranz
überreicht. Von 15.39 bis 15.59 Uhr findet
in der Ebene zwischen der Weser und dem
Bückeberg eine kombinierte Reichs¬
wehrübung  statt . Dann singt ein Masien-
chor deS Arbeitsdienstes das .Lied des
Bauern ". Von 16 bis 16.15 Uhr spricht der
Reichsbauernsührer Darr  6.

Von  16 .15 b i S 17.99 Uhr Rede des
Führers.

Rach dem gemeinsamen Gesang des
Deutschland- und Horft-Wessel-Liedrs Schluß
der Kundgebung.

»
Neichserziehungsminister Rust hat in

einem Erlaß für alle ihm unterstellten
Schulen folgendes angeordnet: „An einem
Tage vor dem deutschen Erntedankfest ist in
allen deutschen Schulen in kurzer, schlichter
Feier auf die Bedeutung des Tages hinzu«
weisen und das Bauerntum als wichtigste
Grundlage unseres Volkslebens zu würdigen.
Ich gebe anheim, auch darüber hinaus dies«

Dokumente  gelesen habe- die von der
Abstimmungskommission vorgelegt worden
seien. So hätte er die Notwendigkeiten be¬
tonen können, die Bevölkerung einem allzu
deutlichen kirchlichen Druck  zu
entziehen. Der Rat habe durch seine Einig¬
keit im Juni schon eine erste Lösung der
Saarsrage gefunden, die zu den schwersten
Folgen führten könnte, wenn jemals die
Vernunft der Leidenschaft wei¬
chen sollte.  Diese Gefahr wolle Frank«
reich vermeiden sowohl für sich selbst als
auch für Europa.

Dann dankte der
Rasspräfldenk Benesch
zunächst dem Präsidenten der Saarrcgierung,
Lnox,  mit betonter Herzlichkeit  für
seine Arbeit. Er dankte ihm zugleich im Namen
des Völkerbundsrates für seine Unparteilich¬
keit, Festigkeit und seinen Mut . Die Regie¬
rungskommission habe in jeder Lage das Ver¬
trauen gerechtfertigt, das der Völkerbundsrat
in sie geletzt habe.

Venesch dankte dann kürzer und etwas
kühler dem Dreierkomitee und seinem Vor¬
sitzenden Aloisi. Er sprach die Hoffnung aus.
daß bis zum November ein Bericht dieser
Kommission vorliegen möge und daß es
möglich sei, den Bölkerbundsrat zu einer
Sondertagung
einzuberufen. Barthou schlug vor, etwa den
15 . November  für die außerordentliche
Ratstagung ins Auge zu fassen. Für die end¬
gültige Festsetzung des Termins solle aügc-
wartet werden, wie sich die Vorbereitung der
Tagung durch das Treierkomitee gestalten
werde.

Die genaue Festsetzung des Datums müsse
dann dem Natspräsidenten überlassen wer¬
den. Der Berichterstatter und Präsident des
Dreierkomitees, Aloisi,  stimmte dem Ter¬
min vom 15. November zu. Zum Schluß
hielt Barthou  es für nötig, dem Präsi¬
denten Knox  noch einmal seinen Dank
für seine Arbeit auszusprechcn, worauf Knox
iicb bötlicki verbeugte.

Die Gurantie für Oesterreich
Am Donnerstagabend wurde folgende Er¬

klärung - er drei Großmächte Frankreich,
England und Italien bekannt: Die Vertretest
Frankreichs , Großbritanniens und Italiens
habe« von »enem die Lage Oesterreichs ge,
prüft und sind übereingekommen, im Namen
ihrer Regierungen anzuerkenncn , daß die Er¬
klärung vom 17. Februar 1934 im Hinblick
anf die Notwendigkeit, die Unabhängigkeit
«vd Unversehrtheit Oesterreichs aufrecht zu
erhalte «, im Einklang mit den bestehenden
Verträgen ihre ganze Kraft behält nnd auch
weiterhin für ihre gemeinsame Politik maß¬
gebend sei» wird.

Christlich-soziale Partei Oesterreich löst sich
auf. Der Parteivorstand hat den Beschluß auf
Auflösung der Christlich-sozialen Partei ge¬
faßt- Es wurde eine Entschließung gefaßt, in
der zum Ausdruck gebracht wird , daß di-l
Partei sich völlig in die vaterländische Front
unter Preisgabe ihrer Organisation ein-
gliebcrc.

EMMUW
brr Krirs-rMmm-geWiime
Antrag des amerikanischen Senators Nye

Washington, 27. September.
Senator NYe,  der Vorsitzende des Unter¬

suchungsausschusses sür die RüstungSindn-
strie, hat angekündigt, daß er einen Gesetz-
entwurf einbringen werde, der die Beschlag¬
nahme sämtlicher Kriegsgewinne Vorsicht.
Nach diesem Gesetzentwurf, erklärte Senator
Nye weiter, der am Jahrestage der Kriegs¬
erklärung in Kraft treten solle, würden
sämtliche Kriegseinkünfte und Kriegsgewinne,
die einen Betrag von 10 000 Dollar jährlich
übersteigen, mit einer Bundessteuer vön
98 Prozent belastet werden, während bei
Kriegseinkünftcn unter 10 090 Dollar im
Jahr die gegenwärtige Einkommensteuer



Kulturelle Amgestattung Deutschlands
Alle schaffenden Menschen find Kulturträger - Kundgebung der NS -Kulturgemeinde
» Berlin, 27. September.
Die „NS-Kulturgemeinde" veranstaltet«

am Mittwoch abend aus Anlaß ihres Ein¬
tritts in die NS.-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" im Berliner Sportpalast eine
große, von künstlerischen Darbietungen um¬
rahmte Kundgebung, in der grundsätzliche
Richtlinien über die künftige Arbeit der
NS.-Kulturgemeinde gegeben wurden. Als
Hauptredner des Abends sprachen der
Stabsleiter der PO., Dr. Ley,  und Reichs»
leiter Alfred Nosenberg,  der Beauftragte
des Führers zur Ueberwachung der weltan¬
schaulichen Erziehung der NS .-Bewegung.

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley führte
u. a. aus : Wenn der Nationalsozialismus
der Sieg der Vernunft über die Unvernunft
ist, so kann man auch sagen, daß er den Sieg
der Klarheit über die Unklarheit der ver»
gangenen Zeit bedeutet. Es war die Absicht
der fremdrassigen Elemente, möglichst un¬
klare Begriffe im Volk zu erzeugen durch
Schlagwörter, Fremdwörter usw. Wenn Not
über die deutschen Menschen gekommen ist,
so in erster Linie deshalb, weil der Begriff
der Arbeit an sich nicht mehr klar war . Man
empfand die Arbeit nur noch als Last, als
bittere Notwendigkeit, und das Edle, das
Göttliche der Arbeit wurde unterdrückt und
ging verloren. Noch viel weniger wußte
man, daß die Arbeit Ausdruck der Rasse ist,
daß sie allein durch die Disziplin der Rasse
geleistet werden kann und daß diejenige
Raste, die die größte Disziplin in sich trägt,
damit auch berufen ist, die wertvollste Arbeit
zu leisten. Es wird unsere Hauptaufgabe
sein, einmal den Typ des deutschen Arbei-
ters zu schaffen und auch für ihn einen Be-
griff zn formen, den Begriff nämlich der
Arbeitsdisziplin. Diejenigen Menschen, die
sich selbst und damit ihre Arbeit in der
höchsten Disziplin haben, müssen als Vor¬
bild, als TYP für den deutschen Arbeiter,
gelten.

Auch in der Kultur hat man die Begriffe
absichtlich durcheinander geworfen. Kultur
ist nichts anderes als die Summe der gelei-
steten Arbeit der vergangenen Jahrhunderte.
Kultur ist die Summe aller Arbeit in unse¬
rem Volke im Laufe von JahHausenden.
Das sind unsere Erkenntnisse: Alles was im
Volke geschieht, die Arbeit vor allem, ist be¬
gründet durch die Rasse. Die Summe bei
Arbeit ist die Kultur eines Volkes. Deshali
muß jeder, der Arbeit leistet, als Kultur¬
träger des Volkes geachtet und geehrt wer¬
den. Alles das zusammen ist nur möglich
wenn jeder sich in die Gemeinschaft einsügt.
denn nur sie befähigt dazu, den Stürmen
des Schicksals standzuhalten, und schließlich
brauchen wir Organisationen. Die Gemein-
schaft muß man üben. Man darf sie nicht
nur Predigen. Der Unternehmer muß sich be¬
mühen, seine Gefolgschaft kennen zu lernen
und die Gefolgschaft muß bemüht sein, die
Belange des Unternehmens zu begreifen.
Arbeiter, Künstler und Soldaten sind eines,
sind das deutsche Volk!

Dr. Lehs Ausführungen fanden wieder¬
holt stürmischen Beifall.

Dann trat Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  an das Rednerpult.

Für den Nationalsozialismus ergibt sich
die riesige Aufgabe, zu brechen mit dem Un¬
wahren einer nur technisierten Zeit des
19. Jahrhunderts , aber auch mit dem Intel-
lektualiSmus der letzten Jahrzehnte. Diese

große Aufgabe ist durch keine Paragraphen
zu lösen und durch keinen bürokratischen
Druck zu erzielen. Die erste Aufgabe ist das
Freimachen und die Pflege des gesunden
Impulses , das Wecken des Vertrauens zum
unverbildeten Urteil. Das Schönheitsideal
eines Volkes ist nicht Angelegenheit einer ein¬
zelnen Kaste, sondern ist Vorbild und Sehn¬
sucht für die ganze Nation . Der deutsche
Arbeiter ist für uns kein verzerrter Idiot,
sondern ein starker, schöpferischer Mensch.
Wir hoffen, daß kommende Bildwerke ein Lied
von der großen Arbeit, vom Sinn des Werk-
tages bilden werden, in dem das Arbeits¬
erlebnis aller  uns als Symbol des deut¬
schen ringenden Wesens vor Augen gestellt
wird.

Große Werke der Kunst, so führte Partei¬
genoste Nosenberg weiter aus , seien nur aus
einem gesunden Volke entstanden. Ein echter
Dichter ist heute eine allesumfastendeseelisch«
Spannung . Diese aber entsteht aus einer
weltanschaulichen Neugeburt. Gegenüber der
Traditionslosigkeit Predigt der National¬
sozialismus Rückkehr zum gesunden Men¬
schen und Rückkehr zur Landschaft, in der
dieser deutsche Mensch lebt. Die kommende
Kunst wird monumental, werkgerecht und
artgemäß sein. AuS diesem Gesichtspunkt
heraus vollzieht sich auch im neuen Deutsch,
land eine neue griechische Wiedergeburt, nicht
in dem Sinne der verstaubten Archäologie,
auch nicht in dem Sinne , bei einem angeb-

Tilsit (Ostpreußen), 27. September.
Das großlitauische Direktorium Neisgys

hat einen Erlaß veröffentlicht, durch den nun
auch das Schulwesen des Memelgebietesent¬
gegen den klaren Bestimmungen des Memel¬
statuts litauisiert und die deutsche Unter¬
richtssprache weitgehend ausgeschaltet wer¬
den soll.

Auf Grund dieses Erlastes soll ab 1. Okto¬
ber die Unterrichtssprachein den memellän¬
dischen Schulen nach folgenden Gesichtspunk¬
ten festgesetzt werden: Wenn die Schüler
litauischer Abstammung zusammen mit den
zu Hause litauisch sprechenden Schülern in
einer Schule die Mehrheit bilden, so wird in
dieser Schule in der litauischen Sprache
unterrichtet. Wird die Mehrheit durch Kin¬
der deutscher Abstammung gebildet, so ist die
Unterrichtssprachedeutsch. Ueber die Ab¬
stammung der deutschen Kinder müssen bis
zum 1. November von den Schulleitern ent¬
sprechende Listen aufgestellt werden. Nach
einer Prüfung dieser Listen durch die Schul¬
räte und Bestätigung durch das Direktorium
wird die Unterrichtssprachein den einzelnen
Schulen festgesetzt." Da vielfach im Memel¬
gebiet, besonders auf dem Lande, wohl
litauisch gesprochen wird, was aber nicht
gleichbedeutend mit einer großlitauischen
Einstellung dieser Memelländer ist, und ent¬
sprechend dem Wortlaut der Verordnung
auch die Bestimmung der deutschen Abstam¬
mung anscheinend von der Entscheidung der
litauischen Schulräte abhängig gemacht wer¬
den soll, hoffen die Litauer offenbar, in den

lich „fremden Volke" Lehren zu suchen, son-
dern — nach Ausscheiden des vorderasiati¬
schen Griechentums — weil wir im griechi¬
schen Volk ein Brudervolk des Germanischen
erblicken.

Wenn man in übertriebener Objektivität
glaubt warnen zu müssen, der National¬
sozialismus dürfe keine bestimmte Richtung
unterstützen, so können wir ruhig sagen: wir
wollen auch keine Richtungen unterstützen,
wohl aber eine Richtung vertreten. Wir
haben nicht nur den Mut zur Umgestaltung
der Politik, sondern wir besitzen auch Mut
genug, eine kulturelle Umgestaltung in
Deutschland einzuleiten. Und wer selbst ge¬
stalten will, muß den Mut haben, er selbst
zu sein und aus diesem Dasein heraus das
aus Vergangenheit und Gegenwart zu wäh¬
len, was dieses Dasein schöpferisch stärkt.

Parteigenosse Rosenberg ging dann auj
eine Rede ein, die kürzlich in Rom gehalten
wurde, in der es hieß, daß Rom „mitleidig"
auf gewisse Lehren herabschauen könne, die
in Nordeuropa gelehrt würden, denn als
eS dort noch keine Menschen gegeben hätte, di«
schreiben konnten, hätte Rom schon über
einen Cäsar und Augustus verfügt. Ironisch
erklärte Reichsleiter Nosenberg, daß di«
Astyrer und Aeghpter noch viel älter seien
als die Römer und daß in die betreffend«
Rede eigentlich über den Vorrang dieser bei¬
den Kulturen auch heute noch eine EMsügung
gemacht werden müsse. Im übrigen aber

meisten memelländischen Schulen das Litaui¬
sche als Unterrichtsspracheeinsühren zu kön¬
nen. Der Wille der Eltern soll dabei anschei¬
nend vollkommen unberücksichtigt bleiben.

In den Schulen mit litauischer Unterrichts¬
sprache sollen ferner die deutschen Schüler
vom ersten Schultag an mündlich in litauisch
unterrichtet werden, damit sie, wie es in dem
Erlaß heißt, mit Beginn des 5. Schuljahres
dem allgemeinen Unterricht folgen können.
Auch in den Schulen mit deutscher Unter¬
richtssprache erhalten die deutschen Schüler
vom ersten Schultag an zusammen mit den
Schülern der litauischen Minderheit litaui¬
schen Sprachunterricht. Erst mit Beginn des
L. Schuljahres wird dann in diesen Schulen
in einer Sprache unterrichtet, und zwar je
nach der Mehrheit der Schüler, entweder
deutsch oder litauisch.

Der litauischen Sprache wird also trotz
der Bestimmung des Memelstatuts, daß
deutsch und litauisch Gleichberechtigung ge¬
nießen, ganz offensichtlich der Vorrang ein¬
geräumt trotz der Tatsache, daß bisher ent¬
sprechend dem Willen der Eltern in über
8V v. H. der memelländischen Schulen die
Unterrichtssprache deutsch war.
Hinzu kommt, daß auch im memelländi-

scheu Lehrerseminar der litauischen Sprache
ein erhebliches Uebergewicht eingeräumt
worden ist und daß Schülern und Lehrern
aufgegeben worden ist, in Schulangelegen¬
heiten und auch in Privatgesprächen sich nur
der litauischen Sprache zu bedienen.

Neuer litauischer Gewaltakt
Litauisterung des memelländischen Schulwesens

AArtsAttttier
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„Für etwas, was ich getan habe? —' fragt
Agnesina leise. „Was meint sie denn —
meint sie etwa - aber wieso denn? —"

Sie fühlt die seltsam Hellen Augen des
Mädchens scharf auf sich gerichtet.

„Die Madama versteht Dich nicht," er¬
klärt Justine.

„Die Madama versteht mich sehr gut,"
beharrt Djana . „Sidi Almani hat mir alles
erklärt — er hat Sidi Chantah nicht gelötet
— aber er sagt es dem Mufti nicht, weil der
Mufti dann weiß, daß die Madama ihn
getötet hat —'

Diesmal bleibt Justine der Mund offen.
Agnesina muß sie regelrecht anfahren, bis

sie sich daran macht, das Gehörte zu über¬
sehen.

„Er hat nicht geschossen?" Agnesina fährt
hoch. „Er hat nicht geschossen? Er glaubt,
daß ich — aber das ist ja unmöglich, das ist
ja — Du hast Dich nicht verhört. Justine ?"

„Bestimmt nicht. Madame —"
„Aber — aber — wer soll denn dann —

es war doch niemand im Haus außer uns —
wer soll denn dann — und er glaubt, ich
habe AndrS erschossen? Und darum ist er
geflohen? Und darum benahm er sich so selt¬
sam vor dem Richter —?"

„Madame, Sie dürfen sich nicht so auf
reaen. Madam« —' ^

„Justine , ich muß das jetzt misten — ich
muß jetzt Klarheit haben — er hat ihr gesagt
daß er nicht geschossen hat? —"

Und nun fliegt Rede und Gegenrede hin
und her, die arme Justine übersetzt mit
glühendem Kopf.

Djana : „Er sagt, er hat nicht geschossen.
Und er lügt nicht. Sidi Almani lügt nicht."

Agnesina: „Und er glaubt, daß ich geschos¬
sen habe?"

Djana : „Er glaubt, daß Du geschossen
hast."

Agnesina: „Aber ich schwöre bei der
Madonna , ich habe es nicht getan —"

Djana sieht sie lange an.
Sie fühlt, auch diese Frau lügt nicht —
„Wer hat es dann getan?"
Agnesina: „Ich weiß es nicht — ich weiß

nicht —"
Justine : „Du darfst die Madame nicht so

aufregen. Sie ist krank."
Djana : „Wer hat es dann getan . . .?
Agnesina ringt die Hände.
Ihr gemartertes Gehirn gibt sich über-

menschliche Mühe zu denken-
„Das Fenster," sagt sie Plötzlich. „Das

Fenster hat offengestanden — es müßte
einer von draußen hereingeschosten haben, —
aber — aber — wer ?"

Djana : „Hat Sidi Chan-tah Feinde ge¬
habt? Hatte er eine Blutrache?"

Agnesina: „Alle Bösen waren seine Feinde.
Er war von der Polizei —"

Und dann ist es, als hebe sich Plötzlich ein
Vorhang vor ihren Augen.

Nie hat sie darüber nachgedacht — weil
sie immer als ganz sicher angenommen hatte,
daß Holfreter geschossen hatte — Andrss
Worte in den letzten Tagen vor seinem Tod
fielen ihr wieder ein — die schrecklichen
Worte, mit denen er sie immer und immer
wieder aeauält batte: - daß er in Gekaür lei

und auch sie als seine Frau — daß er ge¬
fährlichen Verbrechern auf der Spur sei —
daß sie das wüßten —"

Sie sprudelt es hervor, Justine hat kaum
Zeit zu übersetzen.

Djana horcht mit vorgerecktem Kopf, sie
trinkt die Worte förmlich in sich hinein.

„Verbrecher." sagt sie. „Hat Sidi Chan-tah
keine Namen genannt?"

„Nein. Namen nicht. Ich weiß nur , daß
er einen besonderen Auftrag hatte, seit eini¬
ger Zeit — er machte Andeutungen — es
sollen Rauschgiftschmugglersein —"

Djana : „Leute, die Haschisch verkaufen—"
Kein Mann , keine Frau , kein halberwach¬

senes Kind in Nordafrika, das nicht wüßte,
was das ist . . .

„Ja — als er damals , an dem schreck¬
lichen Abend, nach Hause kam, sagte er. er
habe jetzt eine Spur , endlich habe er eine
Spur —

Djana : „Du wirst das dem Mufti sagen."
Agnesina: „Der Richter wird es mir nicht

glauben — ich werde nur selbst in Verdacht
geraten — schon gestern sagte er so etwas."

Von nebenan kommt die Stimme des alten
Rossi, er ist gerade nach Hause gekommen,
vom Büro —

Agnesina läuft zu ihm und Justine folgt
ihr, sie hat Angst, die arme Madame würde
ohnmächtig, so aufgeregt ist sie-

Die beiden Frauen reden auf Rossi ein,
— er braucht eine ganze Weile, bis er be-
greift, was los ist ulld in das Boudoir geht,
um sich dieses Arabermädchen selbst einmal
anzusehen.

Aber sie ist verschwunden. . .
Rossi und Agnesina sehen sich an.
„Bist Du sicher, Bambina , daß das nicht

einfach ein weiblicher Polizeispitzel war ?"
„Nie, Papa — nie im Leben war das ein

Spitzel —* -

seien auch die Italiker einst aus dem Nor-
den noch Rom gekommen und die römische
Kultur wäre ohne diese Italiker nicht ent-
standen, sondern es wäre bei der etruskisch,
afrikanischen Dekadenz geblieben. Im übrigen
legen wir Wert darauf , jung und nicht
übermäßig veraltet zu sein.

Auf allen Gebieten wird nunmehr der
NS .-Kulturgemeinde der ganzen Bewegung
die große Aufgabe gestellt, dieses neue
Lebensgefühl zu fördern und zu gestalten.
In den Gliederungen der Hitlerjugend
kommt dieses neue Gefühl bereits oft zu dich¬
terisch schönem Ausdruck.
Neutschs Arbeitsfront Wt chr Wort

Eine Verfügung Dr . Lehs
über die Gewährung von Unterstützungen

Berlin , 27. September.
Der Führer der DAF., Dr . Ley,  ordnet

an: Die Richtlinien über die Mitgliedschaft
der Deutschen Arbeitsfront sehen vor, daß
einzelne Unterstützungen nur gezahlt werden,
wenn das Gesamteinkommendes Mitgliedes
nicht mehr als 100 Mark monatlich beträgt.

Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf
alterworbene Rechte und Anwartschaften. Die
Deutsche Arbeitsfront hält ihr Wort , daß
die alten Rechte unter allen Umständen ge¬
wahrt werden.

Neueste Nachrichten
Gauschule des Arbeitsdienstes . Der Ar¬

beitsgau 20 Württemberg errichtet zur fort¬
laufenden Weiterbildung des Führerperso¬
nals eine Gauschule in der Unterkunft der
Arbeitsdienst-Abteilung 1/261 Vaihingen a. d.
F . In zunächst dreiwöchentlichen Kursen
werden hier die Führer in weltanschaulicher
Hinsicht wie auch in Leibesübungen für ihr
verantwortungsvolles Amt geschult. Die Er¬
öffnung fand mit einem grundlegenden Vor¬
trag von Ganarbeitsführcr Alfred Müller
statt.

Spinale Kinderlähmung in Düsseldorf.
Seit einer Woche ist die Spinale Kinderläh¬
mung in Düsseldorf aufgetreten. Im Orts¬
teil Eller sind 6 Fälle unter den schul- und
vorschulpflichtigenKindern gemeldet worden.
Die Schulen und Kindergärten von Eller
wurden vorsichtshalber für die Dauer von
3 Wochen geschlossen.

Deutscher Zirkus bankerott. Der Zirkus
Gleich, der gegenwärtig in Prag ein Gast¬
spiel absolviert, ist finanziell zusammengebro¬
chen. Während seiner Tournee in der Tsche¬
choslowakei hatte er mit Schwierigkeiten zu
kämpfen, da er mit den Steuerzahlungen im
Rückstände blieb und der Fiskus gegen ihn
mit Exekutionen vorging. In Prag kam es
zur Katastrophe, da der Besuch hinter den
Erwartungen zurückblieb.

Güterzug zertrümmert Auto. Aus Ber¬
gamo in Oberitalien wird gemeldet: Ein
Güterzug stieß an einem ungesichertenBahn¬
übergang mit einem Kraftwagen zusammen,
der völlig zertrümmert wurde. Sechs In¬
sassen wurden getötet, drei weitere starben
im Krankenhaus . Zehn Personen erlitten
schwere Verletzungen.

Das größte Schiff der Welt, der „Cunarb-
dampfcr 534", der auf den Namen „Queen
Mary " getauft wurde, ist unter dem Jubel
von über einer Viertelmillion Menschen vom
Stapel gelaufen. England setzt die größten
Hoffnungen auf sein neues Riesenschiff. Es
wird noch mindestens achtzehn Monate dau¬
ern, ehe die „Queen Mary " fertiggestellt ist
und ih-c erste Jungfernfahrt antritt.

Agnesina läßt sich in einen Sessel lallen.
Aber wer war das Mädchen wirklich?
Eine Araberin aus dem Süden — und er.

er war der Gast rhreS Siammes . halte sie
das nicht geiagi?

Wie kam sie hierher, und warum setzte sie
sich so kür ihn ein?

Und wer hatte geschossen?
Und warum war sie nun so schnell weg¬

gelaufen? —
Der alte Rosst stöhnt aus tiefstem Herzens¬

grund aus.
„Ich wollte, wir wären in Algier geblieben

— oder noch besser in Italien —"
Agnesina gibt keine Antwort.
Sie starrt vor sich hin. und über alle ihre

wirbelnden Gedanken hinweg spürt sie etwas
wie einen dumpfen, bohrenden Schmerz. . .

X.
Nicht so streng wie in anderen Städten deS

Islam ist in Biskra die Sitte.
Das Völkchen ist an die Roumis, die

Europäer , gewöhnt, und wenn der Araber
auch nur schwer annimmt — etwas ist doch
hängen geblieben —

Zwar, auch hier gibt es noch Gatten, deren
Frauen nur dreimal im Jahr das HauS
verlassen dürfen — wenn sie ihre Eltern be¬
suchen wollen — und dann in geschlossenem
Wagen und in Begleitung des Gatten selbst,
seines Bruders oder seines ältesten Sohnes.

Aber man sieht doch mehr Frauen aus den
Straßen spazieren gegen als anderswo, und
es sind nicht nur Uled Nai'ls, diese Tän-
zerinnen. denen alles erlaubt ist, was einer
Frau sonst verboten ist . . . und die darum
von allen anderen Stämmen aufs Tiefste
verachtet werden-

. . Fortsetzung lolat. -
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Calw,  den 28. September 1934

Dienstnachricht
Lehrer Clemens Brendle inAltheng-

stett ist eine Lehrstelle an der evana. Volks¬
schule in Auingen, OA. Münsingen, übertra¬
gen worden.

Eine schöne Calwer Sitte
am Deutschen Erntedanktag

Zum deutschen Erntetag schmücken die evan¬
gelischen Gemeindeglieder alljährlich den
Altar in der Kirche mit einer Fülle von
Früchten des Feldes und der Gärten und mit
herbstlichen Blumen . Sie tun das nicht nur,
um ihr Gotteshaus zu zieren mit einem an¬
schaulichen Ausdruck dankbarer Freude , son¬
dern diese Gaben werden an Bedürftige und
Kranke verteilt , um sie mit teilnehmen zu
lassen an dem Festtag der Gemeinde- Zwi¬
schen8 Uhr und 14 Uhr können am morgigen
Samstag die einzelnen Gaben in der Kirche
abgegeben werden. Die Erinnerung an die
tatkräftige gegenseitige Hilfe der Calwer
Bürger beim Wiederaufbau der Stadt vor
300 Jahren gibt dieser Calwer Sitte in die¬
sem Jahr einen besonders eindrücklichen Hin¬
tergrund.

Angetrunkener Kraftwagenführer
Die Calwer Polizei mußte sich am letzten

Mittwochabend eines auswärtigen Kraft-
wageuk'ihrcrs annehmen, als er in ange¬
trunkenem Zustand sein Fahrzeug bestieg
und sich anschickte, seine Fahrt fortzusetzen.
Ein Polizeibeamter verhinderte dieses Vor¬
leben und brachte den Fahrer zum Kreis¬
arzt , dessen Untersuchungsbefund das Ein¬
greifen der Polizei rechtfertigte. Der Kraft¬
wagen wurde bis zum nächsten Tage sicher-
gestellt.

Unfall auf der Straße
Am Mittwochvormittag erlitt eine Frau

aus Stammheim in der Kronengasse in Calw
einen Knöchelbruch. Durch ein Mitglied der
Sanitätskolonne wurde ihr in der Werkstatt
von Glasermeister Blum ein Stützverbanö
angelegt und die Verunglückte durch das in¬
zwischen eingetroffene Sanitätsauto ins
Kreiskrankenhaus verbracht.

Augen auf oder Beutel auf!
Daß dieses gute, altdeutsche Sprichwort

beim Warcncinkauf lange nicht genug be¬
herzigt wird beweist wieder einmal die be¬
trübliche . Tatsache, daß es in den letzten
Tagen auswärtigen Händlern im Kreis
Calw mit geradezu erstaunlichem Erfolg ge¬
lungen ist, Damcnmäntel minderer Qualität
aus Plüschmaterial weit über Wert  ab-
znsetzen Der Kreisamtswalter der NS .-
Hago hat sich der Angelegenheit persönlich
angenommen und feststellen können, daß die
zum Preise voll 25—37 verkauften Män¬
tel durchweg einen Einkaufswert von 13.50
Reichsmark haben. Ein Händler, der mit
trughasten Borsmegelungen arbeitete, wurde
durch die Polizei in Untersuchungshaft ver¬
bracht. Wer es nicht vorzieht, seine Einkäufe
in den gualitätvervürgenden einheimischen
Geschäften zu machen, halte die Augen auf,
damit er vor Schaben bewahrt bleibe!

Einstellungen beim Arbeitsdienst
Es wird dieses Jahr noch im Oktober am

1., 11. und 21. eingestellt, letztmalig am 1.
November. Vom Jahre 1335 ab nur noch am
1. April und 1. Oktober. Die Einstellungen
regeln die Meldeämter für den Arbeits¬
dienst- Wer in ein Lager will, das außerhalb
der Meldestelle liegt, auf der er sich meldet,
hat die halbe Fahrt vom Wohnort zum Lager
und später vom Lager zur Arbeitsstelle selbst
zu bezahlen.

Achtung, Sberjchlesier!
Mit Genehmigung des Reichsministers des

Innern wird ein Abstimmungserin¬
nerungsabzeichen  verliehen . Ober¬
schlesier, welche am 20. März 1921 ihrer Ab-
stimmungspflichtnachgekommen sind, werden
aufgesordert, sich unter Vorlage des ent¬
sprechenden Ausweises  beim Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe Stuttgart des Bun¬
des heimattreuer Oberschlesier, Karl Kunze,
Bad Cannstatt , Königstraße 46, bis zum
10. Oktober d. I . zu melden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : lieber Mittel,

europa hat sich ein stärkerer Hochdruck gebil¬
det. Für Samstag und Sonntag ist vielfach
heiteres, tagsüber warmes und trockenes
Wetter zu erwarten.

*

Gechingen, 27. Sept . Aus Anlaß der Feuer¬
schutzwoche hielt die Freiw - Feuerwehr unter
dem Kommando von Kommandant Geh-
ring  am Samstag eine Schulübung ab, der
am Sonntag die Hcrbsthauptiibung folgte.
Als Branöobjekt diente das Anwesen von
Ludwig Wagner . Nach der schneidig durchge¬
führten Hebung, der die ganze Einwohner¬
schaft anwohnte, sprach Kommandant Geh-
r,n  g über Feuerschutz und -Verhütung. —
Auch in Dachtel  fand am Sonntag eine
Hauptübung der Wehr unter Kommandant
Hahn  statt , welcher eine Ansprache und ein
Marsch der Wehr durch den Ort voranging.
Die Uebuug wurde im oberen Dorf abgehal-

ten, so daß das Wasser aus dem Bach auf be¬
trächtliche Höhe heraufgepumpt werden mußte;
ihr guter Verlauf hat allgemein befriedigt.

Freudenstadt, 27. Sept . Am Dienstagabend
ereignete sich in der Turnhalle ein schwerer
Unfall. Der bei der Firma G. Graf hier be¬
schäftigte Setzerlehrling Gotthilf Läufer von
hier stürzte beim Hindernisturnen von der
Leiter und brach beide Arme am Handgelenk.

Mühlacker, 27. Sept . Gestern nachmittag
weilte Gauleiter und Reichsstatthalter Wil¬
helm Murr in Mühlacker. In seiner Beglei¬
tung befand sich eine größere Anzahl aus¬
landsdeutscher Mädchen. Die Gäste besuchten
bas hiesige Arbeitsdienstlager und fuhren
nach etwa halbstündigem Aufenthalt nach

Maulbronn weiter, wo sie das Kloster besich¬
tigten.

Gernsbach, 27. Sept . In den Murgtal -Erd-
beerdörfern Staufenberg und Selbach wur-

Dir ist es ein Zeichen
der Volksgemeinschaft,
Men ist es ein Stück Festesfreude,
Tausenden gab es Arbeit und Brok

das Ernkefiräuhchen!

den letzte Woche zum zweiten Male Erd¬
beeren geerntet. Obstbäume bühen im Murg¬
tal eine Menge.

Schwäbisches Erntedankfest
Jenen , die da meinen, wir Nationalsozia¬

listen feiern Feste nur um der Feste willen,
sei folgendes gesagt:

Nationalsozialistische Feste sind nicht
Bierabende großen Stils , sondern sind
Tage der Einkehr, die unser Volk so
bitter notwendig hat. Fest ist Rück¬
schau, ist Preis und Dank— und Fest
ist Gottesdienst unter dem freien Him¬
mel, ist Ausschau auf die fruchtbare
Zeit, die unser Volk sehnlichst er¬
wartet.

Das Erntedankfest des kommenden Sonn¬
tags will unter keinem anderen Zeichen ste¬
hen. Zwiefacher Gestalt ist die Symbolik, die
seinen Inhalt segnen möchte; es ist ein Tag
des Dankes zu unserem Herrgott, der auch
in diesem Jahr die Früchte des Feldes wach¬
sen ließ und ein Tag des Bekenntnisses zum
deutschen Bauern , der Acker und Garten ve-
stellte. Nicht nur ein Feiertag des Bauern
vM also dieser Festtag sein, nein, auch ein
Freudetag des ganzen Volkes,
das auch am ganzen Erntedank freudigen
Anteil nehmen wird.

Dieses ganze deutsche Volk wird sich nun
am Sonntag von der Stadt aufs Land be¬
geben, wird den Umzug der Erntewagen sich
beschauen und wird im Kreise deutscher
Bauernfamilien den Tag würdig begehen.
Die Gaupropagandaleitung Württemberg
hat die Anordnung ergehen lasten, daß in
jeder, selbst in der kleinsten Gemeinde, der
Erntetag mit Umzügen gefeiert wird. Schon
in der Frühe des Sonntags werden Musik¬
züge der SA. usw. — in Stuttgart sind es

Singchöre der Hitlerjugend — mit fröhlichen
Festklängen den Erntedanktag eröffnen. Nach
dem Kirchgang, der jedem sreisteht, wird sich
gegen 11 Uhr in den Dorfstraßen ein Festzug
von Erntewagen zusammenfinden, .der durch
die Teilnahme von Landbewohnern in ihren
bäuerlichen Trachten  und durch das
Mitführen symbolischer Gegenstände eine
ganz besondere Weihe erfahren wird.

Am Nachmittag werden die Erntewagen,
deren Inhalt für die Winterhilfe bestimmt
ist, in die nächstgrößere Stadt gebracht, wo
dann abermals ein Umzug durchgeführt wer¬
den wird. In Stuttgart wird gleichfalls ein
solcher Zug zu sehen sein. ES ist vorgesehen,
daß dieser sich in den frühen Rachmittags¬
stunden in der Johannesstraße aufstellt und
sich hernach über die Königstraße zur Fest¬
wiese auf den Wasen begibt. Auf der Fest¬
wiese werden bis zum Eintreffen des Fest¬
zuges Turnerinnen . Radfahrer , Schwer¬
athleten usw. die Zuschauer durch Vorfüh¬
rungen erfreuen. Punkt 4 Uhr wird dann die
Rede des Führers übertragen , während wel¬
cher der gesamte Volksfestverkehreingestellt
wird. Voraussichtlich wird der stellvertretende
Kreisleiter die Kundgebung eröffnen und im
Anschluß daran einem Vertreter der Landes¬
bauernschaft zu kurzer Ansprache das Wort
erteilen.

Den Schluß des Tages bildet der traditio¬
nelle Erntetanz in den Zelten des Volksfestes
und den Lokalen der Stadt , der Alt und
Jung noch einmal zu fröhlichem Beisammen¬
sein vereiniaen wird.

Schwarzes «6kBrett

Die Aufgaben
der Rechtsberatungsstellen der DAF.

Der Aufgabenkreis öer Rechtsberatungs¬
stellen umfaßt folgende Gebiete:

1. die Beratung der Mitglieder der DAF.
in sämtlichen Fragen des Arbeits - und
Sozialrechts,

2. die Vertretung vor dem Arbeitsgericht
und den Instanzen der Sozialversiche¬
rung (Oberversicherungsamt, Neichsver-
sicherungsamt usw.),

3. die Schulung auf fachlicher Basis für
Vertrauensmänner , Arbeitsrichter und
Beisitzer in den Organen der Sozialver¬
sicherung.

Die beratende Tätigkeit der Ncchtsstellen
gewinnt besondere Bedeutung anläßlich der
im Zuge befindlichen Neugestaltung des deut¬
schen Arbeitsrechts, das in seiner neuen
Form gerade auch für den Betricbsführer,
vor allem der mittleren und kleineren Be¬
triebe, eine Stelle notwendig macht, die ihm
über Inhalt und Sinn der neuen Bestim¬
mungen sachverständige Auskunft geben kann.
Darüber hinaus werden die Rechtsberatungs¬
stellen in erster Linie Zweifels - und Streit¬
fälle behandeln, die sich aus dem Arbeitsver¬
hältnis zwischen Führer und Gefolgschaft er¬
geben. Hierbei liegt der Schwerpunkt öer
Tätigkeit keineswegs in der Wahrnehmung
von Terminen vor dem Arbeitsgericht. Auf¬
gabe der Beratungsstelle ist es vielmehr, den
einen oder anderen Teil auf sein Unrecht
aufmerksam zu machen, in einer ausgleichen¬
den Form nach Möglichkeit eine unmittelbare
Einigung der Streitfälle zwischen den Be¬
teiligten herbeizuführen und damit das Ziel
der DAF ., die Zusammenführung der Unter¬
nehmer und Arbeitnehmer mit zu verwirk¬
lichen.

Die Inanspruchnahme der Rechtsbera¬
tungsstellen ist kostenlos, und zwar im Ge¬
gensatz zu anderen Beratungsstellen , z. B. öer
städtischen Rechtsauskunftsstellen usw., also
nicht nur für bedürftige oder minderbemit¬
telte Volksgenossen, sondern für alle Mitglie¬
der der DAF ., da hinsichtlich der Betreuung
die Deutsche Arbeitsfront bei ihren Mitglie¬
dern keine sozialen Unterschiede macht, son¬
dern nur gleichberechtigteund gleichwertige
Mitglieder kennt.

Ebenso ist auch die Prozeßvertretung vor
dem Arbeitsgericht kostenlos, zu der die Lei¬
ter und Angestellten der Rechtsberatungsstel¬
len der DAF . allerdings nur in der ersten
Instanz als Prozcßbevollmächtigte oder Bei¬
stand zugelassen sind, neben Rechtsanwälten,
die im Einzelsalle durch die DAF . zur Ver¬

tretung einer Partei ermächtigt werden kön¬
nen. Zu der zweiten und dritten Instanz
(Landesarbcitsgericht, Reichsarbeitsgericht) ist
Anwaltszwang vorgeschrieben. Hier werben
in erster Linie Anwälte berücksichtigt, die auf
dem nicht sehr einfachen Gebiet des Arbeits-
unö Sozialrechts besondere Spezialkenntnisse
besitzen.

Die Rechtsberatungsstelle der DAF . im
Kreis Calw hält ihre Sprechstunden jeden
Donnerstagnachmittag  im Bann¬
zimmer der HI . in der Alten  Post in
Calw  ab . Sie erteilt in allen genannten
Gebieten Beratung und Auskunft für die
Mitglieder der DAF . Arbeits - und sozial-
rechtliche Fragen sind oft im ganzen Leben
des arbeitenden Menschen von entscheidender
Bedeutung, und es sollen aus diesem Grunde
von jedem Mitglied der DAF . die Rechts¬
beratungsstellen in reichem Maße benutzt
werden.

Calw,  den 28. September
NS .-Rechtsbetre««ngsstelle Cal«

Die Sprechstunden finden von jetzt ab jeden
Samstag , vormittags von 9.30—12.80 Uhr, im
Sitzungssaal des Amtsgerichts statt. Schrift¬
liche Anfragen sind an die NS .-Nechtsbe-
treuungsstelle Calw zu richten, nicht an eine
namentlich bezeichnete Person.

Der Leiter der NS .-Rechtsbetreuungsstelle:
Rechtsanwalt Hohenacker.

Jungvolk Stamm Cal«
Samstag , den 29. September , Radstaffel.

Der Stammführer.
Für das . Schwarze Brett- bestimmte Einsendungen

unterstehen der Genehmigung des KreiSleiterS. Sie
müssen am Vortage der Veröffentlichung bis spStestcnS
16.00 Uhr de« Kreisleitung Verliesen.

Kirchliche Nachrichte«
Evangelische Gottesdienste

Erntedankfest,  30. September 1934:
Turmlted : 25, Nun preiset alle . . .
8 Uhr : Frühgottesdienst (Schüz); g.30 Uhr:
Festgottesdienst (Hermann — Eingangs¬
lied : 20, Ich singe dir — Chorgesänge der
Jugend — Das Opfer ist für die Anstalten
der Inneren Mission bestimmt); 10.45 Uhr:
Kindergottesdienst im Vereinshaus.
Um Gaben an Früchten und Blumen zum
Schmuck des Altars für Bedürftige wird
gebeten.

Mittwoch,  3 Oktober 1934:
20 Uhr : Frauenhilfe in den Pfarrhäusern.

Donnerstag,  4 - Oktober 1934:
20 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus über
1. Tim . 3 (Schüz).

Freitag,  6 . Oktober 1934:
3 Uhr : Gustav - Adolf - Frauenvcrein im
Dekanat.

Katholische Gottesdienste
Calw,  Sonntag , den 30. September (19. n.

Pfingsten — Erntedankfest):
8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache; 9.30 Uhr:
Feierlicher Erntebankgottesdienst mit Pre¬
digt, Hochamt, Benediktion des im Chor
aufgestellten Erntedanktisches, 1s äeum;
6 Uhr : Andacht.
An den Werktagen:
Dienstag bis Freitag , 7.30 Uhr : hl. Messe
und Kommunionsausteilung ; Samstag,
7 Uhr, im Kinderheim. — Donnerstag,
8 Uhr abends : Religiöser Vortrag für die
Frauen.
Beichtgelegenheit: Donnerstag 7 Uhr, Herz-
Jesu -Freitag 630 Uhr, Samstag 4 Uhr.

Bad Ltebenzell:
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst im Marien¬
stift.

Bad Teinach:
Kein Gottesdienst mehr am Mittwoch.
Gottesdienste - er Methodistengemeinde«

(Evangelische Freikirche)
Sonntag,  den 30. September:

Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Pre-
digtgottesöienst; 11 Uhr : Sonntagsschule ; '
8 Uhr abends . Predigt (Zeuncr ) ; daran
anschließend Jugcndbesprechung. — Mitt¬
woch, abends 8.15 Uhr : Vibelstunbe.

Stammheim:  Sonntag , vorm. 9.30 Uhr:
Preöigtgottesöienst (Zeuner ); 11 Uhr:
Sountagsschule . — Donnerstag , abends
8,30 Uhr . Bibclstunöe.

Oberkollbach:  Sonntag , vorm. 9.30 Uhr:
Predigtgottesdicnst (Walz). — Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Ottenbronn:  Montag , abends 8 Uhr:
Versammlung (Zeuner ).

Das Erntesträußchen ist das Zeichen
der Volksgemeinschaft!

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbnllen Kühe ,«ürw» Fresser Kälber Schweine
3 — 19 36 33 1 153 489

— — 2 — 7 — - -
Lchäii

Och sen
»1 vollfleischige ansgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere . . .

5>sonstige vollfleischige
«-) fleisch,ge
6) gering genährte .

Lullen
»> jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
t»> sonstige, vollfleischige oder

ausgemSsiete.
-) fleischige.
«11 gering genährte . . .

Kühe
»> jüngere, vollfleisch höchsten

Schlachtwertes . ,
l»>sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . .
°1 fleischige . . .
ck) gering genährte . . .

Färsen (Kalbtnnen)
»1 vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlochtwertes

Marktverlauf: Großvieh mäßig belebt,
Kälber und Schweine ruhig.

Lleiickmarkt: Farrentleisch 43—53. Rind¬

27- 9, .5 9
Fällen (Kalbinncn)

27- 9. 25. S

8) vollfleischige 30- 34 29- 34
c) fleischige . . . — 26- 28

— 33- 34 6) gering genährte . . . — —
— 29- 32 .Fresser

mäßig genährtes Jungvieh — —
— Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 44- 47 45- 48
8) mittlere Mast- ».Saugkälber 40- 43 42- 44

32 - 33 30 - 34 e) geringe Saugkälber . . . 36- 38 37—40
6) geringe Kälber . . . 28- 34 29- 34

28- 32 27- 32 Schweine— 25- 28 »1 Fettschweine über 306 Psd
Lebendgewicht. , , .

8>vollfleischige von etwa
53 53

240—360 Psd. Lebendgewicht 52—53 52- 53
— 28- 30 „> vollfleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht 51- 58 52—53
— 24- 26 ä) vollfleischige von etwa
— 16- 19 l60—200 Psd. Lebendgewicht 48—52 49- 51
— 13- 15 »>fleischige von

120—160 Psd.Lebendgewicht 46- 48 47 - 4«
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht — —

34- 37 35 - 37 , ) Sauen . — 45- 41

fleisch fett 57—64, mittel 47—54, gering 41
dis 45, Kühe 26—40, Kälber 58—68
Schweine 75—78. Hammel 72—74.



Wir lasse« Zahlen sprechen.
Bei dem großen Schau - und Werbekochen in Stammheim

wurden folgende Speisen elektrisch gekocht, gebraten und ge¬
backen: am 25. September im Gasthaus zur Linde auf einer
Kochplatte (sog. Turmkochcn) :

1>L Pfd . Schweinefleisch
2 Psd . Gelbe Rüben
2 Psd . Kartoffeln

Stromverbrauch 0,800 KW.
in den Brat - und Backröhren

2 Gugelhopf Stromverbrauch 0,650 KW.
1 Bienenstich „ 0,600 KW.
1 Kalbsbraten 3 Pfd . „ 0,700 KW.
2 Fische gedünstet „ 0,200 KW.

zus. 2,950 KW.
Dies ergibt bei dem außerordentlich günstigen Kochstromtarif
des Gcmeindeverband Elektrizitätswerk Teinach von 7 Pfg . für
1 KW. nicht einmal ganz 21 Pfennige.
Am 26. S. im Gasthaus zum Hirsch auf einer Kochplatte (sog.
Turmkochen)

2 Pfd . Hackbraten
- Spinat ^ Stromverbrauch 0,700 KW.

0,700 KW.
0,650 KW.
0,800 KW.
0,300 KW.

2 Pfd . Kartoffeln
in den Brat - und Backröhren

1 Obstkuchen „
2 Gugelhopf „
2 Hähnchen
1 Rostbraten "
Fischbraten „

zus. 3,150 KW.
Dies ergibt bei dem Kochstrompreis von 7 Pfg . für 1 KW.
22 ^ Pfennig.

Jedes Kochgerät war für sich an einen allen sichtbaren
Zähler angeschlossen, der vor Beginn und nach Beendigung
des Kochens etc. von Besuchern der Veranstaltung abgelesen
wurde . Jeder Kommentar über die absolute Wirtschaftlichkeit
des elektrischen Kochens ist angesichts dieser Zahlen überflüssig.
Wir wollen nur noch auf die großen hygienischen Vorzüge , auf
die Sauberkeit des elektrischen Kochens und auf die völlig ge¬
fahrlose und sehr einfache Bedienung der elektrischen Kochgeräte
Hinweisen und laden jedermann heute schon ein, zu den weiter
stattfinoenden Vorträgen am Dienstag , 2. Oktober in Altheng-
stett, Gasthaus zum Hirsch, Mittwoch , 3. Oktober in Gechingen,
Gasthaus zum Lamm zu erscheinen und sich selbst von dem
allem zu überzeugen . Im Gebiet des GET . finden im Monat
Oktober insgesamt 13 derartige Werbevorträge statt , deren Zeit¬
punkt und Ort in den einschlägigen Zeitungen jeweils recht¬
zeitig bekannt gegeben wird.

Hausfrauen ! Veranlassen Sie auch bitte Ihre Männer , die
Vorträge zu besuchen.

Durch das sehr günstige Teilzahlungssystem des GET . ist
die Anschaffung elektrischer Kochgeräte jedermann möglich
gemacht.

Bei jedem Vortrag werden kostenlos wertvolle elektrische

Mrlt. nördlicher Schwarzwild Ealw

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die in An¬

sehung der auf Markung Simmozheim belegenen , im Grund¬
buch von Simmozheim , Heft 917, Abteilung l , Nr . 1 bis 4,7,8
und Heft 281 Abt . I , Nr . 1, 2 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Wilhelm Dompert,
Gipsers in Simmozheim und seiner gesch. Ehefrau Marie ocb.
Kühnle , je zur Hälfte , bzw. als Gesamtgut der Errungenschafts¬
gemeinschaft eingetragenen Grundstücke:

GemeinderäMche
Schätzung

oom21. Sept. 1934
Geb. Nr . 149 — 6 ar 88 gw , Wohnhaus mit

Scheuer , Anbau , Schuppen und Hofraum an
der Rumpelgasse 6000 — RM.

Parz . Nr . 2213/2 , 15 ar 37 gm. Acker und Öde
auf dem Hörnle , 200.— ,,

Parz . Nr . 2213/3 d, 15 ar 36 gm, Acker und Ode
daselbst, 200 .— „

Parz . Nr . 315 — 2 ar 46 gm, Baumwiese in
Hundwiesen , 200.—

Parz . Nr . 2522 — 7 ar 96 gm,1 Acker zu Mit-
Parz . Nr . 2521 — 20 ar 09 gm, / telfeld , 650.— „
Parz . Nr . 471 — 13 ar 36 gm. Wiese in Kraut¬

ländern , 500 — „
Parz . Nr . 3651 — 12 ar 00 gm, Acker beim

Hahnbaum , 250.— „
besteht, sollen diese Grundstücke am Donnerstag , den 15. Novem¬
ber 1934, vormittags 9 Uhr auf dem Rathause in Simmozheim
versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20. September 1934
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Antragsteller widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses den übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Bad Liebenzell, 27. September 1934.
Kommiffäe : Katz.

vsa Uebemell
Eerkrl -keler

39 . Lspteirrbsr 1S34

kestius—5p!ele unrl vaterlisIluiiL
In üen Xursnlssei»
Vor» 8su >»tsz bl » klautuz -r

klleser-unü lUnäer-Xsrusre»
5cdleü§tanü iis».

Linkers Anreisen wolle
msn issrruvor snksedenr

^rdältliek ln Plasclisn von 60 ? kg. an , bsi klttsi '-
orog . L . ösmsclortf , vrog . l-tlmpsriod , l. isbsnro >I

Me rlinns koste»kein
^sicisn Sie 6ssfialb fnsskatsn-
„ii'isciliöfs" unc! cisrgl. Werben
Lie ctureb cta8 erprobte Werbe¬
mittel, nämlieb clis ^nrsigs in
ciSf 1ag68pk688S

Wieder frisch eingelroffen:
Mainzer-Käse, Rolle(Inh. 6 St.) 16
Mainzer-Käse, St. 6 ^
Saft. Schweizerkäse»V«Pfd. SV̂
Holl. Rahmkäse, V. Pfd. 30^
Schachtelkäse in allen Preislagen
Tägl. srische Butter

d«Käse-Vaur,Lederst».22

Versteigerung
Am Samstag , den 29 . Sept . » versteigere ich von vormitt.

Ahr ab in der Postgaffe 2 (Kaffeehaus) gegen Barzahlung:
1 Nähmaschine , 2 Kommoden pol . . S Tische , 1 Wasch
Kommode, 1 Waschkommode (Marmor und Epiegelaussotz),
19 Stühle , 1 Kleiderschrank , 1 Nachttisch (Marmorplatte ),
1 kompl . Bett (Patentrost , Wollmatratze , Decke, haipfel,
Kisten), 2 Spiegel , 1 Küchenkasten , 1 Kohlenfüller . 2
Ofenschirme, verfch. Glas - und Porzellangeschirr, Stein-
guthasen, 1 Kokosliiufer, verfch. Linolenmreste, eine
Anzahl Galerien, Vorhänge» Tischdecke« kleine und
große, 1 Lhaiselonguedecke und sonstige«.

R. Hauste».

2ur Dekoration
am

Lrateäaakkent
empkietiit

kiHniclmMsiiSeii
MlMMMVIN
kr . Haussier , Oalv

Sommerlich gelegenes

Zimmer
evtl .mit Kochgelegenheit , an Einzel¬
person zu vermieten.

Nähere Auskunft
Bischofstratze28. l

2 Bettladen
und 1 Vettrost

verbaust
Bosch. Bischofstrab« 89

Zur Saatbeize:
Ceresan, Aspulun, Kupfervitriol
empfiehlt

DrogerieC. Bernsdorff, Calw

PIslratS

kecknunFQn

Postkarte » ^ !

lertigt preirvert »a <IIe ^

LUeluiililger'M
SmiiiiMMi cm»

, > Auch ckls OeeckStisstelle clei
I , 8ckvsrrvslä-V/sctit" nimmt

kvr uni l)rock»uttr>ge »n.

- ^ IlP s Ptttttl ^ erhalten Sie den soeben erschienenen:

reich illustrierten Volkskalender
Dieser Kalender enthält prächtige Bilder

aus dem Leben des Schwabenvolies . Er kündet
Von »em neuen Geist, der in unser Schwaben¬
land Einzug gehalten hat und kündet ferner
bou dem Gemeinschaftsgefühl und der Treue
des Schwabcnvolkes zum Führer des Deut¬
schen Erichs , zu Adolf Hitler . Weiter erzählt
dieser Kalender vom schwäbischen Menschen,
von Sitte , Brauchtum und mundartlichen
Eigenarten . Vergessenes aus Sag ? und Volks¬
tum klingt wie ein vertrautes Heimatlied an
unsere Seele . Daneben spricht die heute vor¬
wärts stürmende Jugend . Die beiden Kunst¬
druckblätter , von denen eines den Führer
und daS andere Reichsstatthalter Murr  der¬
stellen, mache» den Kalender besonders wert¬
voll. Beide Bilder sind in Kunstdruck her-
gestellt und eignen sich für einen Bildrahmen.

Auch alles Wissenswerte  ist enthalten.
Winke für den Garten und vieles mehr . Wich¬
tig ist vor allem auch di» Aufstellung der
„Dienststellen der NSDAP , für Gau Würt¬
temberg - Hohenzollern " . Sämtliche Stichen
und Fernruf - Nummern der verschiedenen
Aemter , sowie die politischen Geschäftsstellen
der NSDAP , bei den 64 Kreisen und die 15
Kreisbaucrnschasten der LandeSbauernschcft
Württemberg sind enthalten ; also ein unent¬
behrliches Nachschlagewerk.

Wir bitten Sie , bei unseren Zeitungsträgern , unseren Agenturen oder Geschäftsstellen
den Kalender zu bestellen

„Schwarzwald -Wacht" Calw, KM?

»SS,
cies

Sonntag. Zü.September
6.15 Haseukonzer»
8.1ö Zeitangabe . Wrtlerbrrichl , Nach¬

richten
8.25 Gymnastik
8.40 Bauer hör ml
9.00 Evangelisch« Morgenfeier
8 45 Funkstille

10.00 Neichsseudung
11.80 Schallplatte»
12.00 Mittagskouzert
18.00 Kleines Saviiel der Zeit
13.15 Schallplatteuriitiel
14.00 üiuderstunde
15.50 Neichsseudunge«
17.30 Marschmusik (Schallplatte »)
18.30 Hirschbrunst im Gebirge
18.00 „Musivieienleft"
19.45 Sportbericht
20.00 Zum Erutetag (Konzert)
22.00 Nachrichten
22.20 Sportbericht
22.45 Nachtmusik «ud Tour
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag. 1.Oktober
8.10 Choral — Morgoulpruch
8.15 Gymnastik

iLSLL

8.45 Zeitangabe , Wetterbericht, 20.10 Nach Frankfurt und Köln: 1S.15—14.15 Am Sischerbans« . . .
Frühmeldungen Saarumschau (Schallplattenkonzert)

8.30 Gymnastik 20.30 „Virtuosität ans der Gitarre" Hirtabua « und Hirtamadl«
8.45 Wetterbericht, WasierstandS- 20.50 Geister, Gänger »nb Gesicht« (Schallplattenkonzert)

Meldungen, Frauenfunk 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 15.30 Kinderstnnd«
9.00 Funkstille und Sportbericht 16.00 Nachmittagskonrert

10.00 Nachrichten 22.30 „Schau, wie ich Polka tanze . . 18.00 Französischer Sprach » »terricht
10.15 Schulfunk 23.00 „Svätmnsik" 18.15 Snrzgespräch

„AnS der Geschichte des Saar» 24.00- 2.00 Nachtmusik 18.30 Volksmusik
gebiets"

10.45 Lieder von Robert Schnman« Dienstag.2.Oktober
19.00 „Klingende Bisitenkarten"

lSchallpiatlen)
11.15 Fnukmerbungskonzert 20.00 Nachrichtendienst
11.45 Banernsnnk und Wetterbericht 8.00 Banernsnnk 20.10 Hirschbrunst im Gebirge
12.00 Mittagskonzert 6.10 Choral — Morgenspruch 20.50 Konzert
13.00 Zeitangabe , Saardtenst 8.15 Gymnastik 21.30 Z« Corneilles 2S0. Todeötag
13.05 Nachrichten, Wetterbericht 6.45 Zeitangabe , Wetterbericht, > 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-
13.15—14.15 Seltenheit «» anf dem Frübmeidungen und Sportbericht

Overnspielvlan (Schallplatte ») 7.00 Frühkonzert 22.30 Tanzmusik
15.30 Stätten der Dichtung in 8.30 Gymnastik 24.00- 2.00 Nachtmnsik

Schwaben:
Dl « Wnrmlinger Kavelle

8.45 Wetterbericht, WafferstandS-
meiduiigcn. anschl. Funkstille

10.00 Nachrichten
10.15 Schulfunk

Mtttwock, Z.Oktober
15.45 Bilder vom Philoiophenkonsreh

in Prag
18.00 Nachmittagskouzrrt

6.00 Banernfnnk
10.45 Klaviermusik: Edvard Grieg
11.15 Fnnkwerbunaskonzert

«.10 Cboral — Morgenspruch
6.15 Gymnastik

i3.00 Hitleringend -Funk 11.45 Bauerukunk und Wetterbericht 8.45 Zeitangabe , Wetterbericht,
18.30 „Fuhe , der Wein ist da!" 12.00 Mittaaskonzert Frübmeidungen

Eine musikalische Weinlese 13.00 Zeitangabe , Saardtenst 7.00 Frühkouzert
8.30 Gymnastik ^20.00 Nachrichlcndicnst 13.05 Nachrichten, Wetterbericht

8.45 Wetterbericht, WasicrstandS-
Meldungen , anschl. Funkstille

10.00 Nachrichten
10.15 Schulfunk:

„Wein a«S Franken"
10.45 Bab -Lieder
11.15 Fnnkwerbnngskonzert
11.45 Bauerukunk und Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Saardtenst
18.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.15—14.15 Lachender Herbst

lSchallpiatlen»
18.30 Blumenstuude
16.00 Nachmiltagskonzert
18.00 Lernt morse» ! .
18.15 « »rrseipräch
18.30 Bolksmnsik »nb Marsch«

(Schallplatte »)
18.00 Viriuos « Kleinigkeiten
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unsere Saar
20.35 Stunde - er jungen Ratio»
21.00 Lachender Funk
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

§
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